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Ökologisch-faunistische Untersuchungen zur Bemessung und Pflege 
von Uferstreifen an Fließgewässern im Voralpengebiet

Roland Gerstmeier, Dieter Boockhagen und Michael Carl

Synopsis
prom May 1990 to October 1991, ecological and faunistical studies were done at the River Murn, a tributary of the 
River Inn, in order to determine the necessary width and the methods of management of the land strips next to the 
water.
The following taxa of arthropods were investigated: Carabidae, Araneae, Heteroptera and Auchenorrhyncha; 
collecting was done using pitfall traps and hand nets.
To a c h i e v e  a sufficiently diverse species community, a minimal width of the land strips of 5 m were recommended. 
As measures of management, a reaping regime is recommended once every two years in autumn, to be carried out 
alternatingly in small parcels.

Uferstreifen, Mindestbreite, Pflege, Mahd, Carabidae, Araneae, Heteroptera, Auchenorrhyncha.
Riverbank, minimal width, habitat management, reaping, Carabidae, Araneae, Heteroptera, Auchenorrhyncha.

1. Einleitung
Daß ein intaktes Fließgewässer einen ausreichend breiten Uferstreifen an Land besitzen muß, wurde von 
WAHN ER schon 1959 gefordert.
Gewässer ohne Uferstreifen können zu folgenden Effekten führen:
- Verarmung der Naturlandschaft
- Verinselung naturnaher Lebensräume
- Verkrautung des Gewässers
- Boden- und Ufererosion
- Nährstoffeinschwemmung
- Pestizideintrag

In diversen Verordnungen (u. a. BNatSchG, WHG) wird vorgeschlagen "die Ufer und in angemessener Breite 
die anschließenden Uferstreifen für den Wasserabfluß möglichst naturnah zu gestalten und zu bewirtschaften."

Was allerdings die angemessene Breite ist und wie ein Uferstreifen gepflegt werden soll, darüber besteht 
sowohl aus botanischer, vor allem aber aus zoologischer Sicht weiterhin erheblicher Untersuchungsbedarf.
So wurde ein vom Bayerischen Landesamt für Wasserwirtschaft angeregtes Untersuchungsprogramm durchge- 
führt, welches vorrangig der Klärung folgender Fragestellungen dienen sollte:

• Erstellung qualitativer und quantitativer Gradienten bezüglich der Distanz zur Uferkante (d. h. wie breit soll 
ein Uferstreifen sein, damit sich dort eine artenreiche Zönose einstellt).

• Einfluß verschiedener Mahdvarianten auf die Uferstreifenfauna in Hinblick auf die Erstellung ökologisch sinn­
voller Gewässerpflegepläne.

2. Untersuchungsqebiet
Diese Untersuchungen wurden an ausgewählten gehölzfreien Uferbereichen der Murn, eines Nebenflusses des 
Inns, im Landkreis Rosenheim durchgeführt.
Die Murn ist im Bereich des Untersuchungsgebietes von wasserbaulichen Maßnahmen verschont geblieben 
und mäandriert durch eine etwa 200 bis 400 m breite Talaue, die fast ohne Ausnahme intensiver landwirtschaft­
licher Grünlandnutzung unterliegt.
Entsprechend den eben formulierten Fragestellungen wurden die in Abbildung 1 dargestellten Untersuchungsflä­
chen ausgewählt. Dabei handelte es sich um einheitlich strukturierte und gehölzfreie Uferabschnitte. Den Komp­
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lexen Extensiv (E; die an die Probefläche angrenzende, landwirtschaftlich genutzte Grünlandfläche wurde nyr 
zweimal im Jahr gemäht und nicht gedüngt), Intensiv (I; mehrmalige Mahd im Jahr, Ausbringung von Gülle und 
Kunstdünger) und den Mahdflächen (M; MiS3 = Mahd im Sommer/Fläche Nr. 3, KM4 = keine Mahd, 2jM5 
Mahd alle zwei Jahre, 2 xM6 = zweimalige Mahd im Jahr, MiH7 = Mahd im Herbst/Fläche 7) wurde eine Brach' 
fläche (B) gegenübergestellt, die seit 1988 nicht mehr einer Bewirtschaftung unterlag.
In den Teilbereichen Extensiv und Intensiv wurden jeweils drei 2 m, 5m und 1 0 m breite Uferstreifen angelegt 
wobei sich der Begriff "Breite" auf die senkrechte Entfernung von der Uferkante bezieht. Die einzelnen Streifen 
waren 5 m lang.

Abb, 1 : Lage des Untersuchungsgebretes und Anordnung der Probeflächen.
Fig. 1: Location of study area and sample sites.

Faunistische Bestandsaufnahmen mit dem Ziel einer bioindikativen Bewertung sollten Tiergruppen mit unter­
schiedlichen Strategien der Lebensraumnufzung berücksichtigen. In kleinflächigen Untersuchungsgebieten kom­
men dabei fast ausschließlich wirbellose Tiergruppen (vor allem Insekten) in Frage. Beispielhaft werden hier 
die Ergebnisse bezüglich der Arthropodengruppen Carabidae, Araneae (nur epigäische Spinnen), Heteroptera 
und Auchenorrhyncha vorgestellt.
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3 ¡/¡glüfidik
• Erfassung dieser Arthropodengruppen erfolgte in den Jahren 1990 und 1991 vor allem mittels Bodenfallen 

^  h BARBER (1931). Diese Bodenfallen befanden sich 0,5, 1,5 bzw. 2,5, 4,5, 6,5 und 8,5 m vom Ufer entfernt 
na . wurden in 14-tägigem Rhythmus geleert. Wir verwendeten die von MELBER (1987) perfektionierte Metho­
dik mit Ethylenglykol als Fang- und Konservierungsflüssigkeit (BUCHBERGER & GERSTMEIER 1993). Zusätz­
lich wurden bei trockenem und windstillem Wetter zeit- und flächenstandardisierte Kescherfänge durchgeführt, 
^sgehend von der Flächengröße der Probestreifen (50 m2, 25 m2, 1 0  m2) standen für die Kescherfänge pro 
Streifen 10 Minuten, 5 Minuten und 2 Minuten zur Verfügung.
Die Berechnung der Diversität erfolgte mit dem Brillouin-Index (MÜHLENBERG 1993), wobei für die Berech­
nung von hohen N-Fakultäten die Näherung nach Stirling verwendet wurde (SACHS 1984).

4 Ergebnisse zur Uferstreifenbreite 

41 Carabidae
Die Untersuchungen zur Uferstreifenbreite zeigen bei den Laufkäfern in der Tendenz eine kontinuierliche 
Abnahme der Artenzahlen von den 10 m über die 5 m auf die 2 m breiten Flächen (Abb. 2).
In der Brachfläche wird der maximale Evennesswert in 8,5 m Uferabstand erreicht, Diversität und Evenness 
sind in der ufernahen 0,5 m Falle am geringsten (Abb. 3).

4.2 Araneae
Ähnlich den Laufkäfern ist auch bei den Spinnen eine leicht abnehmende Tendenz der Artenzahlen - zumindest 
in den E-Flächen - von 10 m auf 2 m erkennbar. In den I-Flächen sind die Artenzahlen zwischen 10 m und 5 m 
kaum unterschiedlich, ein deutlicher Abfall ist von I 5 auf I 2 ersichtlich (Abb. 4). Bei den Spinnen wirkt sich 
also eist eine drastische Flächenverkleinerung negativ auf die Artenzahl aus.
Innerhalb der 10 m Streifen zeigte die Spinnenzönose maximale Aktivitätsdichten in 8,5 m Uferabstand, hier 
stellvertretend für E 10/1991 dargestellt. Bei den Artenzahlen deutet sich ein unimodaler Verlauf mit Maximum 
in 4,5 m an (Abb. 5).

4.3 Wanzen
Bei den Wanzen sind die Diversitätswerte von E 1 0  durch einen asymmetrisch unimodalen Verlauf mit Maxi­
mum in 4,5 m gekennzeichnet, während die Evennesswerte bis zum Maximalwert in 8,5 m anstergen. Dieser 
kontinuierliche Anstieg wird lediglich durch einen etwas niedrigeren Evennesswert in 6,5 m unterbrochen 
(Abb. 6 ).

4.4 Zikaden
Diveisitäts- und Evennesswerte der Zikaden in I 1 0  verlaufen nahezu parallel, indem sie bis 6,5 m mehr oder 
weniger kontinuierlich ansteigen und auf 8,5 m abfallen. Dieser Abfall ist beim Diversitätswert sehr deutlich, 
beim Evennesswert nur gering (Abb. 7). Diese Tendenzen zeigen sich auch in den anderen Probeflächen. Mög­
licherweise wird dieser Randbereich - der ja bei I 1 0  unter dem Einfluß der angrenzenden intensiven Nutzung 
liegt - von den Zikaden offenbar weit weniger genutzt.
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Vergleich E/l - Carabidae

Arten

10 m/1990 10 m/1991 5 m/1990 5 m/1991 2 m/1990 2 m/1991

Abb. 2 : Artenzahlen der 1 0  m, 5 m und 2  m breiten Flächen (Carabidae).
Fig. 2 : Number of species in areas of 10 m, 5 m and 2  m width (Carabidae).

Brache - Carabidae

Evenness Diversität

Abb. 3: Diversitat und Evenness der Brachflache, 1990 und 1991 (Carabidae).
Fig. 3: Diversity and evenness in the fallow area, 1990 and 1991 (Carabidae).
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Abb. A: 

Fig. 4:

Abb. 5: 
Mg. 5:

Vergleich E/l - Spinnen
Arienzahl

Arten

10 m/1990 10 m/1991 5 m/1990 5 m/1991 2 m/1990 2 m/1991

Artenzahlen der 1 0  m, 5 m und 2 m breiten Flächen (Araneae).
Number of species in areas of 10 m, 5 m and 2 m width (Araneae).

Uferentfernung 
E 10/1991 - Spinnen

Arten Individuen

0,5 2,5 4,5 6,5 8,5

Arten- und Individuenzahlen von E 10/1991 in Abhängigkeit vom Uferabstand (Araneae).
Number of species and individuals of E 10/1991 depending on the distance from the water edge.
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E 10 - Wanzen -1 9 9 0 + 1 9 9 1  
D iversitat/Evenness

Evenness Diversitat

0,5 2,5 4,5 6,5 8,5

Abb. 6 : Diversitat und Evenness von E 10, 1990 + 1991 (Heteroptera).
Fig. 6 : Diversity and evenness of E 10 , 1990 + 1991 (Heteroptera).

1 10 - Zikaden - 1990+1991  
Diversitat/Evenness

Evenness Diversitat

0,5 2,5 4,5 6,5 8,5

Abb. 7: Diversitat und Evenness von I 10, 1990 + 1991 (Auchenorrhyncha).
Fig. 7: Diversity and evenness of I 10 , 1990 + 1991 (Auchenorrhyncha).
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5 Ergebnisse zu den Pfleaemaßnahmen
pje Mahd beeinflußt Struktur und Stoffhaushalt der Vegetation der Wiesen und ist somit einer der mechani- 
sChen Umweltfaktoren, der sekundär auch die tierische Lebensgemeinschaft betrifft.

51 Spinnen
Bei den Spinnen zeigt die Abbildung 8 zu den Mahdereignissen zunächst die allgemeine Populationsdynamik 
mit der maximalen Aktivitätsdichte im Frühjahr und Frühsommer; ab Mitte/Ende Juli sinken die Individuenzah­
len rapide bis zum Jahresende ab.
Einen Tag nach der sommerlichen Mahd am 3.7. treten vermehrt Spinnen in der gemähten Fläche 2xM6 auf, 
bei gleichzeitigem Individuenrückgang in der Fläche KM4 . Zwei Wochen nach diesem Ereignis ist keine klare 
Tendenz mehr erkennbar. Die herbstlichen Individuenzahlen sind so gering, daß bezüglich der Mahd am 12.9. 
keine Verschiebungen zu sehen sind.

5.2 Wanzen
Die meisten im Gebiet vorkommenden Wanzenarten leben in der oberen Krautschicht, demzufolge wurden zum 
Vergleich der Mahdflächen mit der Brache die Auswertungen aus den Kescherfängen herangezogen. Die Brach­
fläche weist die höchste Arten- und Individuenzahl auf; innerhalb der Mahdflächen gilt dies - mit abnehmender 
Tendenz - für die unbehandelte Fläche KM4 und die nur alle 2 Jahre gemähte Fläche 2jM5. Geringste Arten- 
und Individuenzahl weist die Fläche MiH7  auf (Abb. 9 ).

5.3 Zikaden
Beim Vergleich der Mahdflächen mit der Brache fällt für die Zikaden der hohe Diversitätswert der Brache 
gegenüber allen anderen Flächen auf. Der Evennesswert wird nur geringfügig von dem Wert in 2 jM5  übertrof­
fen. Innerhalb der Mahdflächen werden die Maximalwerte in 2 jM5  erreicht, die geringsten Werte treten in MiH7  
auf (Abb. 10).

Ind ividuenverlauf 1991  
M ahd - Sp innen

500

400

300

200

100

0
28.3. 11.4. 25.4. 9.5. 6.6. 19.6. 4.7. 17.7. 28.8. 12.9. 26.9. 9.10.24.10.

■  MiS3 
□KM4 
■2jM5 
□2xM6 
HMiH7

Aob. 8: Individuenverlauf in den Mahdflächen 1991. Die Pfeile mit Datum markieren den jeweiligen Mahdter­
min (Araneae).

Fig. 8: Population dynamics in areas of different reaping regimes. Dates of reaping are marked by arrows.
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Vergleich Brache/Mahd 1990 + 1991 

W anzen - K escher

Arten Individuen

Brache MiS3 KM4 2jM5 2xM6 MiH7

Abb. 9: Arten- und Individuenzahlen der Mahdflächen und der Brache, Kescherfänge 1990 + 1991 (Heterop-
tera).

Fig. 9: Number of species and individuals in areas of reaping and the fallow area, handnet samples 1990 +
1991 (Heteroptera).

Vergleich Brache/M ahd - Zikaden  
B a r b e r -1990 +  1991

Evenness Diversität

Brache MiS3 KM4 2jM5 2xM6 MiH7

Abb. 10: Diversitat und Evenness der Mahdflachen und der Brache, Barberfallenfange (Auchenorrhyncha). 

Fig. 10: Diversity and evenness in areas of reaping and the fallow area, pitfall traps (Auchenorrhyncha).
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g ßigkUSSiflü
. .  Diskussion zur Uferstreifenbreite
O-l

Individuenzahlen, Diversitäts- und Evennesswerte ergeben für alle untersuchten Tiergruppen eine Bevor- 
n'q der 1 0  m breiten Uferstreifen. In einzelnen Flächen treten dabei Maximalwerte in 4,5 oder 6,5 m auf. 

gm eine aus der Sicht des Naturschutzes praktikable Empfehlung geben zu können, wird eine Mindestbreite 
für Uferstreifen von 5m gefordert. Wenn es die örtlichen Gegebenheiten erlauben, sollte diese Mindestbreite 
allerdings so oft wie möglich überschritten werden.

6 2 Diskussion zu den Pflegemaßnahmen
Untersuchungen zu verschiedenen Pflegemaßnahmen liegen zwar sehr zahlreich vor, sie kommen allerdings 
auch zu widersprüchlichen Ergebnissen. Während BONESS (1953) und SCHAEFER & HAAS (1979) zeigen 
konnten, daß offensichtlich einige Tiergruppen an den Mahdrhythmus von Wiesen angepaßt sind, stellte OST 
(1979) beim Mulchschnitt einer Feuchtwiese am Federsee einen Rückgang bei Käfern, Spinnen und Asseln 
fest. Dies liegt im wesentlichen daran, daß bei zu kurzem Untersuchungszeitraum die Folgen der Pflegemaß­
nahmen durch die natürliche Populationsdynamik überlagert werden (BAUCHHENß 1980, HANDKE & 
SCHREIBER 1985).
Im allgemeinen erreichen Spinnen ihre höchste Aktivitätsdichte im Frühjahr und Frühsommer zur Zeit der Part­
nersuche, danach sinkt die Aktivitätsdichte bis zum Jahresende stark ab. Das erst Anfang Juli stattfindende 
Mahdereignis wirkt sich auf die epigäische Spinnenzönose nur geringfügig aus. Daß trotzdem erhöhte Aktivitäts­
dichten in den gemähten Parzellen auftreten, liegt am geringeren Raumwiderstand (HEYDEMANN 1957, 
SCHAEFER 1970) und den erhöhten Bodentemperaturen, welche die Mobilität und Aktivität dieser räuberi­
schen Arthropoden steigern.
Die Wanzen der Uferstreifen bevorzugen eindeutig die nicht oder nur wenig gemähten Flächen, d. h. sie wer­
den vom Mahdereignis drastisch betroffen. Hohe Artenzahlen mit gleichmäßiger Individuenverteilung entwickeln 
sich bevorzugt auf Wiesenflächen, die keiner Nutzung unterliegen. In den zahlreichen Untersuchungen über die 
Beeinflussung (Mahd, Beweidung, Brennen) von Wiesen kommen MORRIS (1967, 1969, 1979), MORRIS & 
LAKHANI (1979) und MORRIS & PLANT (1983) zu den gleichen Ergebnissen. Eine dauerhafte Wanzenpopula­
tion kann nur unter der Möglichkeit eines Flächenwechsels und der Wiederbesiedelung von Nachbarflächen 
aus erhalten werden (BOCKWINKEL 1988).
Dies gilt mit Einschränkung auch für die Zikaden; allerdings ist die Darstellung des Einflusses der Mahd inso­
fern schwierig, da die Mahdereignisse durch populationsdynamische Schwankungen überlagert werden können 
(BORNHOLDT 1991).
Insgesamt gesehen muß die Mahd als Ereignis betrachtet werden, welches entscheidend in das Gefüge der 
Zikadenzönose eingreift und zumindest zu kurzfristigen Veränderungen in der Populationsstruktur, insbeson­
dere zu einer Reduktion der Individuenzahl führt (MORRIS 1982).
Als Pflegemaßnahme für Uferstreifen wird deshalb eine kleinflächige, alternierende Mahd alle zwei Jahre im 
Hei bst empfohlen, wobei differenziert ausgearbeitete Pflegepläne auf das jeweilige Gebiet abzustimmen sind.
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